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Französisches Lesebuch mit erläuternden Anmerkungen
und einem Wörterverzeichnisse, für Töchter von
12 bis 16 Jahren herausgegeben von Frd. Bauerheim,

Vorsteher einer Töchterschule in Stuttgart.
Zweite Verb. u. vcrm. Aufl. Stuttgart. Verlag
der Fr. Brodhag'schen Buchhandlung. 1839. (Bogen

23. 8. Preis 2 Fr. ES findet ein Partiepreis
Statt.)
„Die meisten französischen Lesebücher erzielen, ohne

Rükksicht auf die Muttersprache, bloß die Erlernung der
französischen Sprache, und setzen so diese als einzigen
Zwekk deS franz. Sprachunterrichts voraus. So sind
diese gar wohl geeignet sür Söhne, weil es sich bei diesen

hauptsächlich darum handelt, französisch zu lernen; nicht
aber für Töchter, weil für sie die Erlernung der franz.
Sprache nicht bloßer Zwekk, sondern zugleich Mittel sein

soll, Mittel nämlich zur Bildung deS Geistes und Herzens
und zur Förderung der Gewandtheit und Leichtigkeit im
Ausdrukke in der Muttersprache." Nachdem der Verfasser
diese Ansicht ausgesprochen, gibt er folgende zwei Grundsätze

an, als durch welche er sich habe leiten lassen:
I. Es soll Nichts in dasselbe (Lesebuch) aufgenommen

werden, was nicht geeignet wäre, Geist und Herz des

Mädchens auf eine bildende und veredelnde Weise
anzusprechen und in Bewegung zu setzen.

!l. Es soll Nichts in dasselbe aufgenommen werden,
waS nicht ohne große Schwierigkeit in der Muttersprache
richtig und gefällig wiedergegeben werden könnte.

In deS Verf. Ansicht über den Unterschied des

französischen Unterrichts sür Knaben und Mädchen liegt Etwas,
das, wenn es praktisch durchgeführt würde, den Unterricht
der Knaben gefährden könnte. Der Verf. weist nämlich
den Knaben die Erlernung der franz. Sprache als bloßen
Zwekk zu, während er eben diese Erlernung für Mädchen
als Mittel auffaßt, welches Herz und Geist derselben in
leichter und gefälliger Form bilden soll. Es ist jedoch

nicht erst zu begründen, daß aller Unterricht die Aufgabe
habe, Geist und Herz, nicht nur der Mädchen, sondern
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des Menschen überhaupt, zu erziehen und zu bilden; eö

ist gewiß, daß alle Unterrichtsgegenstände einander fördern
und heben sollen, daß kein Unterrichtszweig bloßeS Mittel
oder bloßer Zwekk, sondern stets Beides zugleich sein soll.
Man lehrt z. B, die franz. Sprache mit dem Bewußtsein,
daß sie sowohl dem Sohne als der Tochter für die Zukunft
zwekkdienlich sein könne. In dieser Hinsicht lernt man sie,

um sie zu können, und somit wäre sie Zwekk. Indem sie

dieses ist, fördert sie zugleich, wenn sie recht gelehrt und
gelernt wird, die Muttersprache. Dann geht durch alle
besonderen Zwekke hindurch der tieferliegende Zwekk, die

Bildung. Es ist demnach jeder Lehrgegenstand auch Mittel.
Wo die franz. Sprache nicht als solches gehandhabt wird,
wo sie nicht gestaltend und bildend in Herz und Geist
eingreift, da wird sie nie recht gedeihen. Und sollte sie

dennoch nöthig sein, so wird die nöthigende Praxis in einem

Jahr mehr thun, als der Unterricht in vier Iahren, freilich

nicht für die achte Bildung, sondern für den unmittelbaren

Gebrauch. — Die Begriffe von Mittel und Zwekk
dürfen in dem Unterrichte offenbar nicht auseinander
gehalten werden. Es ist gerade diese mechanische Entgegensetzung,

welche Diesterweg, Wurst u. s. f. überwunden
und in eine mit der Menschennatur sich allseitig vermittelnde

Bildung verwandelt haben. — Die gleichen Grundsätze,

welche den Unterricht der Mädchen leiten müssen,
sollen auch dem Unterricht der Knaben zu Grunde gelegt
werden. Allerdings ist die Natur und Bestimmung des
Knaben eine derbere; das jedoch ändert den Grundsatz
nicht, sondern verlangt nur eine entsprechende Durchführung

desselben. — Bei diesen kurzen Bemerkungen gegen
die Ansicht des Verf. lasse ich es um so eher bewenden,
als der Verf. ja nicht für Knaben, sondern für Mädchen
ein Lesebuch herausgibt, für Mädchen, denen er die franz.
Sprache ganz richtig als Bildungsmittel zuweist. Ist
diese Svrache einem Mädchen wahrhaftes Bildungsmittel,
dann wird eS nicht fehlen, daß auch der Zwekk, sie zu
können, verhältnißmäßig erreicht ist. — Mustern wir den

Lesestoff, so zeigt sich, daß der Verf. seinem Grundsatz
getreulich nachgekommen ist. Der Lesestoff ist vorerst ge-

müth-, dann geistbildend, d. h. er ist vorzugsweise für
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das Gemüth berechnet, und gerade darum auch für den

Geist. Man darf nämlich nicht vergessen, daß der Weg
zu des Weibes Geist durch das Gemüth geht, daß des

Weibes Verstand feine Schärfe aus den Gefühlen
einsaugt. Zuerst finden wir, was gewiß zwekkmäßig ist, eine

Sammlung von 29 Briefen, deren Stil leicht und gefällig
mit weidlicher Anmuth dahinfließt. Unter den folgenden
Lesestükken befinden sich ebenfalls Briefe, dann Erzählungen,
Fabeln, Gedichte, Beschreibungen, Betrachtungen, auch
ein Trauerspiel: Johanna d'Arc von Soumet. Namen,
von welchen der Verf. diese Arbeiten entlehnt hat, sind

Mozin, Magy, La Fayette, Maintcnon, Aiguillon, Mery,
Beraud, Beranger, Hugo, Didier, Olivier, Berquin,
Jussieu, Rousseau, La Fontaine, Bouilly, Florian Mas-
sillon u. s. f. — Man wird gut thun, in Töchterschulen
diesem Lesebuch vor allen andern den Vorzug zu geben.

,Z. N. S.

A a r g a u.

l. Rükkblikk auf das Zahr 1838. Die Erlebnisse

eines Jahres machen einen ganz andern Eindrukk,
wenn wir sie in einem Eesammtbilde vor unsere Erinnerung

rufen, als sie es vermögen, wenn sie nur als
vereinzelte Vorgänge während des Jahres an uns vorüberziehen.

Dies veranlaßt uns, einen Rükkblikk auf das vorige
Jahr zu werfen.

1) Verordnungen. Da begegnet uns zuerst eine

Regirungsverordnung vom 25. Januar, laut welcher das
unterm 15. Herbstmonat 1835 erlassene Eemeindschul-
reglcment, welches nach zwei Jahren einer Revision unterliegen

sollte, bis zum Ende des Jahres 1840 in Kraft bleiben
wird. — Sodann erließ die Negirung am 13. Herbstm.
ein ausführliches Reglement für die aargauische Kantonsschule,

welches uns daran erinnert, daß wir das
Bezirksschulreglement noch vermissen. Einstweilen hat der Kan-
ronsschulrath auf mehrfache Anfragen in Bezug auf
Schulversäumnisse verordnet, es sollen die Schulversäumnisse
solcher Bezirksschüler, welche noch im schulpflichtigen Alter
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